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An sämtliche stellvertretende Generalkommandos und
die Herren Oberpräsidenten.

Betrifft : Beschäftigung von Kriegsgefangenen
in der Land - und Forstwirtschaft.

In Ergänzung unseres gemeinsamen Erlaßes vom 15.
Juni 1915 — I A Ia 6436 M . f. L.. 967 . 6 . 15. U. K. K.
M. — bestimmen wir das Folgende:
I . Verwendung von Kriegsgefangenen in der Landwirtschaft

1. Die ursprünglichen von dem mitunterzeichneten
stellvertretenden Kriegsminister herausgegevenen Grund¬
sätze für die Beschäftigung von Kriegsgefangenen in der
Landwirtschaft vom 6. März 1915 (wiederholt als Anhang
A  zum Erlaß vom 15 . 4 . 1915 Nr . 700 . 4 . 15 . U. K .) gelten
mit den Abänderungen und Ergänzungen , die sie durch
unseren gemeinsamen Erlaß vom 15. Juni 1915 erfahren
haben, unverändert vom J. Oktober 1915 an weiter.

In Fortfall kommt lediglich die unter V Ziffer 4 vor¬
gesehene Zahlung eines täglichen Verpflegnngszuschusses.

,2. Verpflichtet sich aber ein landwirtschaftlicher Arbeit¬
geber, von ihm bereits beschäftigte oder bis 31 . Oktober neu
beantragte Kriegsgefangene den ganzen Winter hindurch
(bis zum 1. April 1916 einschl.) weiter zu beschäftigen, so
wird der Berpflegungszuschuß für diese Kriegsgefangenen
weitergezahlt.

Die Auszahlung soll in kürzeren Zwischenräumen , et¬
wa 4wöchentlich, nach näherer Anordnung des stellv. Gen .-
Kdos. erfolgen , ftir die rückliegende Zeit bis 30. Septem¬
ber 1915 jedoch nunmehr sofort auf Antrag.

3. Scheiden ans einem landwirtschaftlichen Betriebe,
dem der Berpflegungszuschuß (Ziffer 2) zustehen würde,
nach Bekanntwerden dieses Erlasses vorher  dort be¬
schäftigte sogenannte Saisonarbeiter , ohne vorgängige Ge¬
nehmigung der zuständigen Behörde aus , so wird der Zu¬
schuß gekürzt oder entzogen. Er ist in diesem Falle für eine
der Zahl der ansgeschiedenen Saisonarbeiter gleichkom-
mende Anzahl von Kriegsgefangenen und für deren ganze
Beschäftigungszeit , seit dem 1. Oktober , einzubehalten oder
zurückzufordern.
II . Verwendung derKriegsgefangenen in der Forstwirtschaft

Auch für die Erledigung aller forstlichen Betriebsarbei¬
ten, die in geordneten , mit Landwirtschaft nicht verbunde¬
nen Forstbetrieben Vorfällen (z. B . Hauungs -, Kultur -,
Wege-, Schädlingsbckämpfungs - und Abfuhrarbeiten ) kön¬
nen Kriegsgefangene zu den vorstehend unter I 1 erwähnten
Bedingungen gestellt werden.

Der Berpflegungszuschuß kommt hier nicht in Frage.
Berlin  W 9 , den 4. Oktober 1915.

Leipziger Platz 10.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

Freiherr von Schorlemer.
Der stellvertretende Kriegsminister.

v o n W a n d e l.

An sämtliche Herren Oberpräsidenten.
Betrifft : Beschäftigung von Kriegsgefangenen

in der Land - und Forstwirtschaft . !
Eure Durchlancht/Exzellenz erhalten hierneben einen ?

gemeinsam vom Herrn Kriegsminister und mir herausgege¬
benen Erlaß über die Beschäftigung von Kriegsgefangenen
in der Land - und Forstwirtschaft mit je zwei weiteren Ab¬
drucken für die Regierungspräsidenten , Generalkommissio-
nen , Landräte und Landwirtschaftskammern des Bezirks.

Zum Verständnis und zur Ausführung des Erlasses be-
merke ich das Folgende

1. Abgrenzung der Begriffe Landwirtschaft und Forst-
wirtschast.

Der Erlaß regelt die Verwendung von Kriegsgefange¬
nen verschieden, je nachdem sie in der Landwirtschaft (I)
oder in der Forstwirtschaft (II ) erfolgt . Hierbei fallen un¬
ter den Begriff „Landwirtschaft " (I ) sämtliche Arbeiten,
die im Laufe des Jahres in einem landwirtschaftlichen Be¬
triebe regelmäßig wiederzukehren pflegen, beispielsweise
auch Ausbesserungen der Gebäude , des toten Inventars,
der Wege, Gräben und dergleichen. Außerdem soll der Be¬
griff „Landwirtschaft " die Forstwirtschaft da mituinfassen,
wo ein landwirtschaftlicher Betrieb mit einem iorstwirt-
schaftlichen in der Hand desselben Arbeitgebers vereinige
ist.

Den Gegensatz bilden die reinen Forstwirtschaftsbetriebe
(11) , d. h. Betriebe , die vorwiegend oder ausschließlich ans
die Gewinnung von Holz gerichtet sind. Betreibt beispiels¬
weise ein Gutsbesitzer die Bewirtschaftung seines Waldes
selbst, hat er aber seine landwirtschaftlich genutzten Grund¬
stücke verpachtet, so soll sein Betrieb als reiner Forstwirt¬
schaftsbetrieb angesehen werden.

2. Fortgewährung des Berpslegungszuschusses.
a ) Ein Berpflegungszuschuß wird nur gewährt für

Kriegsgefangene , die in der Landwirtschaft (1) beschäftigt
werden.

d) Der Berpflegungszuschuß wird nur für diejenigen
Gefangenen gewährt , deren ununterbrochene Beschäftigung
bis zum 1. April 1916 der Landwirt (die Gemeinde) durch
Vertrag mit der Heeresverwaltung übernimmt.

e) Die Anträge auf Ueberloffung von Kriegsgefange¬
nen für die Landwirte bis zum 1. April 1916 muffen spä¬
testens am 31. Oktober bei dem zuständigen Lagerkomman¬
danten oder der sonst dafiir bestimmten militärischenDienst-
stelle eingehen. In den Anträgen ist die gewünschte Zahl
der Kriegsgefangenen anzugeben. Den stellvertretendem
kommandierenden Generalen bleibt nach wie vor die Fest¬
setzung der Mindestzahl an Gefangenen übcrlaffen , die ein
einzelner Landwirt oder die Gemeinde mit Rücksicht auf
die Gefangenenüberwachung übernehmen muß.

ck) Der Berpflegungszuschuß wird von dem Tage ab ge¬
währt , mit dem die Beschäftigung der Kriegsgefangenen
tatsächlich begonnen hat . Dieser Tag bleibt auch für die
Fälle maßgebend , in denen der Bertragsschluß erst nach Be-
gin der Beschäftigung erfolgt ist, beispielsweise bezüglich
der Kriegsgefangenen , die bereite bis zum 30. September
in einem landwirtschaftlichen Betriebe tätig waren und ihn
bis znm Bertragsschluß nicht verlaßen haben.

e) Die Zahlung eines Berpslegungszuschusses für die
bis l . April 1916 beschäftigten Kriegsgefangenen könnte
einzelne Landwirte veranlassen , die gegenwärtig bei ihnen
beschäftigten Saisonarbeiter zu entlassen und durch Kriegs¬
gefangene zu ersetzen. Um dieser Gefahr oorzubeugen , darf
Landwirten , aus deren Betrieben nach, dem Bekamrtwer-
den dieses Erlasses Saisonarbeiter ohne ausdrückliche und
vorgängigc Erlaubnis der zuständigen Behörde ansgeschie¬
den find, für eine gleiche Anzahl von Kriegsgefangenen ein
Berpflegungszuschuß — trotz des Bcrtragschluffes mit der
Heeresverwaltung — nicht gezahlt werden.

f)  In den Grundsätzen für die Beschäftigung von
Kriegsgefangenen in der Landwirtschaft vom 6 . März 1915
war auf Seite 3 unter „Bergünstigungeu " festgesetzt wor¬
den, daß die derzeit den Gefangenen zu zahlende tägliche
Barvergütung von 40Pfg . fortsallen solle für jeden Kriegs¬
gefangenen , der die Arbeitskraft eines männlichen infolge
Einberufung zur Fahne im Wirtschaftsbetriebe fehlenden
Familiengliedes ersetzt; außerdem durfte das stellvertreten¬
de Generalkommando die Barvergütung einzelnen Besitzern
oder mehreren bei vorhandener Notlage ermäßigen oder er¬
laffen. Diese Bergünstigungeu sind durch den gemeinsamen
Erlaß vom 15. Juni anfgehobm und werden auch burdi
den Erlaß vom 4 . Oktober nicht wieder eingcfiihrt . Trotz¬
dem muß Wert darauf gelegt werden, daß die Gemeinden,
denen Kriegsgefangene unter Gewährung eines Berpfle-
gungszuschusses überlaffen sind, durch Uebernahme der den
Gefangenen zu zahlenden Barvergütung ihre Verwendung
in landwirtschaftlichen Betrieben ermöglichen, in denen ein

Venn die Not am höchsten.
Drilpxal.Sioninn nach ein«; historischen Erzählung vv» G . Ltvin

•6 „Wie können Sie hier von Bedingungen reden ? '
entgeg nete Marcelline . „Geben Sie das Kind zurück und

Sie schweigen, so will ich Benedikte verzeihen, will
daftr sorgen, daß fit wieder im Hause ihres Vaters freund-
Ich ausgenommen wird."

»Habe ich Ihr Wort ?" fragte statt einer Antwort der
-Scher den General.

reden Ete doch erst, wie Sie dazu gekoninren sind,
ht  Hüter dieses Knaben zu werden. . ."

,̂ Ich verlange , daß Sie mir glauben," entgegnete der
-Scher unerschrocken. „Ich werde keine Silbe' reden, . be«
»k nicht Benedikte hier ist; nur vor ihr werde ich reden"

„So lassen Sie das Mädchen holen." befahl endlich
»enqal Duvignot . der erkannte, daß auf anderer Weise
mit diesem Manne mcht fertig zu werden war.

Marcelline zögerte noch etwas ; erst als ihr der Gene¬
ral einen heimlich auffordrrnden Blick zuwarf, entfernte sie
sich langsam.

Förster Schildbach ließ sich inzwischen, ohne daß er eine
Aufforderung dazu erhielt, aber da er furchtbar ermüdet
«ar , in einem der Armsessel nieder. Der General wandte
fieb schweigend einem der Fenster zu und schaute hin¬
aus , wahrscheinlick uni den Ausdruck des Arrgers und
Verdrusses zu verbergen, der aus seinen hart gebräunten
Lugen lag.

So verrannen die Minuten , bis das Rauschen von
Frauenkleidern hörbar wurde ; die beiden Stiefschwestern
traten hinter einander durch die offene Türe des lftebenge-
machs in das Zimmer . Benediktens Gesicht bedeckteeine
ierch teRote , als sie den Förster erblickte, der sich bei ihrem
«ntntt schnell erhob. Sie vergaß sür einen Augenblick
m  Anwesenheit der anderen Personen, indem sie jreudig

auf ihn zueilte und ihm wie einenr lieben alten Bekanriten
freudig die Hand entgegenstreckte. Trat aber gleich darauf
wieder einen Schritt zurück und sagte mit ängstlicher
Stimm«

.Sie — Sie kommen zurück — Sie wagen zum zwei¬
ten Male ihr Leben und kommen hierher zurück, wo
möglicher Weise der Tod ihrer wartet — o, wie konnten
sie das tun ? "

„Ich fürchte mich nicht," entgegnete der Förster indem
er ihre beiden Hände ergriff. . Ich sagte Ihnen doch
schon, daß ich einen Schild besitze, der uns vor der droh¬
enden Gefahr schützen wird.

.So reden Sie jetzt," fuhr der General stürmisch da¬
zwischen. . Ich habe keine Zeit hier Ihre Salbatereien
anzuhören."

„Ia , ich werde reden," antwortete der Förster. »Sie
solle» hören, wie ungerecht, wie abscheulich an diesem
jungen Mädchen gehandelt worden ist ! Sie ist beschuldigt
worden, das Kind entführt zu haben, obwohl man wußte,
daß cs sich nur um einen ganz gemeinen Racheakt gegen
sie handelte." ^

„Ich bin weniger Schuld, als Sie vielleicht glauben,"
verteidigte fick, Marcelline . . Aber was wissen sie denn
davon, was sich alles hier im Hause zugetragen hat ?"

„Mas ich weiß, stehe ick eben im Begriff zu erzählen;
alles was ich weiß, aber kein Wort , keine Silbe mehr;
hören Sie nur zu."

Förster Schildbach begann nun zu erzählen ; er sagte
dasselbe, was er der alten Margarethe schon erzählt hatte,
wie er sozusagen der Pflegevater des kleinen Leopold ge¬
worden war . wie ein ihm wildfremder Mann den Knaben
hilflos bei ihm zurückgelassen hatte.

.Grand de Batcillere ist doch ein Schuft, " brummte
General Duvignot mehrmals vor sich hin. indem er in
furchtbarem Zorn im Zimmer aui und abwandelte . „Ich
werde es ihm vergelten, daß er mich mit in diesen abscheu-

ligen Handel verwickelt hat — ich erwürge ihn. wenn ich
wieder mit ihm zusammentreffe."

»Ich wußte nichts von dem, was Sie da erzähle,»."
stammelte Marcelline . »Ich erfuhr auch erst viel später,
wer den Knaben enfführt und warum und bd war es
schon zu spät. Ich habe also keinen Teil mt dieser
Schuld ."

»Also gewußt haben Sie schon davon , wenn auch erst
später erfahren, aber Sie hielten es trotzdem nicht für no¬
tig, eine Unschuldige von dem schrecklichen Verdacht zu
befreien, der auf sie gefallen war !"

Sie zuckte nur die Achseln; fie hatte ihre Ruhe voll-
ftändig wieder gewonnen und sagte daher gleich giftig:

.Hätte sie Grand de Bateillere geheiratet , bann war
alles gut warum reizte sie den leidenfchastliche» Mann
durch ' ihre Weigerung , daß er sich in seinem Zorn dazu
hinreißen ließ, bei seiner Abreise den Kleinen mitzunehmen.
Freilich, abscheulich war es, aber es ist dem Leopold ja
nicht schlecht ergangen ."

„O, Sie Schlange, " entfuhr es den Lrppen des vor Zorn
außer Fassung geratenen Förster. . Und wie konnte es ihm
ergehen, wenn er nicht zufällig in meine Hände gekommen
wäre. Und weiter war es Ihnen vielleicht unlieb , daß
Stiefbruder und Stiefschwester zu gleicher Zeit aus den:
Haufe verschwanden ? "

„Mein Herr , welche Andeutungen wagen Sie mir ge-
über hier in' meinem Zimmer auszusprechen! Herr Gene¬
ral . bin ich ganz ohne Schutz? " ,

„Beruhigen Sie sich, Demoiselle Marcelline . er lall
Ihnen nichts geschehen. Aber beenden wir den Streit ."

„Ich will es," entgegnete der Förster . und habe kein
Interesse daran , die Sache noch in wettere Kreise zu brin¬
gen. Aber Sie kennen doch meine Bedingungen , Her:
General , sind sie bewilligt ? " .

„Zum Teufel ja, aber nun ein Ende mit den iibersst:'.-
iigen Worten . —"



Familienglied̂ chlt oder sonst wirtschaftlich schwierige Ver-
d' n 6. <* * > um

^iliiaihfrtum iiir Lon- mirtichaii. Domänen n. Forften-
In Vertretung : Küster.

Bird den Gemeindebehörden des Kreises zur Kenntnis
und Beachtung mitgeleilt.

El . Goarshausen , den 2 . November 1915.
Der Königliche Laudrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrak.
Bekanntmachung

zur Einschränkung des Fleisch- und Fettoerbrouchs.
Ter Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu, wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4 . August 1914 (Reichs-Gchetzbl. s.
327 ) folgende Verordnung erlassen:

8 l . Dienstags und Freitags dürfen Fleisch, Fler ĉh-
warei '. irnd Speisen , die ganz oder teilweise aus Flerlch be¬
stehen, nicht gewerbsmäßig an Verbraucher verabfolgt wer¬
den . Dies gilt nicht sür die Lieferung unmittelbar an die
Heeresverwaltungen und an die Marineverwaltung-

8 2. In Gastwirtschaften , Schank- und Speisewirtschaf-
ten sowie in Vereins - und Erfrischungsräumen dürfen

1 Montags und Donnerstags Fleisch, Wild, Geflügel,
Fisch >lnd sonstige Speisen , die mit Fett oder Speck
,qedraten, gebacken oder geschmort sind, sonne zerii-i-
jenes Fett und

2 . Sonnabends Schweinefleisch
nicht verabfolgt werden . ^ m .

Gechattet bleibt die Verabfolgung des nach Nr . 1 oder
2 verbotenen Fleisches als Ausschnitt auf Brot.

8 3 Als Fleisch im Sinne dieser Verordnung gilt
Rind -, Kalb-, Schas-, Schweinefleisch sowie Fleisch von Ge¬
flügel und Wild aller Art . Als Fleischwaren gelten Flehch-
kowerven , Würste aller Art und Speck. Als Fett grlt But¬
ter und Butterschmalz , Oel , Kunstspeisefett aller Art , min¬
der -, Schaf - und Schweinefett.

§ 4 . Die Beamten der Polizei und die von der Polizei
beauftragten Sachverständigen sind befugt, in die Geschäfts¬
räume der dieser Verordnung unterliegenden Personen,
insbesondere in die Räume , in denen psleisch, Fleischwaren
und Fettgelagert , zubereitet , feilgehalten oder verabfolgt
werden , jederzeit einzutreten , daselbst Besichtigungen vor-
zunehwen , Geschästsaufzeichnungen einzusehen, auch nach
ihrer Auswahl Proben zum Zwecke der Untersuchung gegen
Empfangsbestätigung zu entnehmen.

Die Unternehmer sowie die von ihnen bestellten Be¬
triebsleiter und Aufsichtspersonen sind verpflichtet, den Be¬
amten der Polizei und den Sachverständigen Auskunft über
das Verfahren bei Herstellung ihrer Erzeugnisse, über dre ;
rur Verarbeitung gelangenden Stoffe und deren Herkunft

'sowie über Art und Ilmfang des Absatzes zu erteilen.

STB . (Amtlich . ) Großes HauN,u « rt!
4 . November , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Massiges stürmten unsere Truppen erneu

nahe vor unserer Front liegenden franzalfiichenGraben m
einer Ausdehnung von 800 Metern . Der größte Teil der
Bei- tzung ist gefallen . Nur zwei Offiziere (darunter e,n
Maior ) und 25 Mann wurden gefangen genommen.

O ' st » icher « r l » j
tzeerrsgrupye des Generalfeldmarschalls oonHindendurg

Bor Dünadurg wird weiter gekämpft . An oer chwde-
nen Stellen wiederholten die Russen ihre An ^ rM überall
wurden sie zurückgeschlagen. BesondersfMke Kraste setzten
sie bei Garbunowka ein ; dort waren ,hre Verluste auch am
schwersten. Das Dorf Mikulischki konnten fte "« Feuer un¬
serer Artillerie nicht halten , es ist wieder von uns
^etzesaruppe des Generaifeldinarschall » Prmzea Leopols

von Bayern
Keine wefmtlichen Ereignisse.

Heeresgruppe des Generals von Lmjmgrn.
Die Russen versuchten gestern einen Ueberfall mF das

Dorf Kuchocka Wola . In das Dorf eingedrungene Abtei¬
lungen wurden sofort wieder hinausgeworfen.

Ein abermaliger Versuch des Ferudes , durch starke
genangrisfe uns den Erfolg westlich von CzattoiHskftrttttg
zu machen, scheiterte. Aus dm vorgestrigen Kämpfen wur¬
den insgesamt fünf Offiziere , 1117 Mann als Gefangene
und 11 Maschinengewehre eingebracht . ^ _ _

Bei den Truppen des Gmerals Grasen » on Bothmer
wurde auch gestern noch in und bei Siemikowce gekämpft;
die Zahl der bei dem Dorfiamps gemac^ m Gefangenen hal
sich aus 3000 erhöht . Russische Angriffe südlich des Ortes
brachen zusmnmm.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Gegen zähen feindlichen Widerstand sind unsere Trup¬

pen beiderseits des Koslenik -Berglandes (nördlich von
Kraljevo ) im Vordringen . Oestlich davon ist die allgemeine
Linie Zakuta-Vk. Pcelica -Jagodinr überschritten.

Oestlich der Morcrwa weicht der Gegner ; unsere Trup¬
pen verfolgen . Es wurden 850 Gefangene gemacht.

Die Armee des Generals Bojadjiefi hat Bal akon jc und
-vRievar (an der Straße Zajecar -Paracin ) genommm und
im Borgehen von Svrljig aus Risch den Kalasat (10 Kilo¬
meter nordöstlich von Risch) erstürmt.

O br r sr* $ <er <* 5cs i u n%

«Wr AgStWr ÄPÄkncht.
WTB . S o s i a , 3. Nov . (Nichtamtl .) Amtlicher Be¬

richt über die Operationen am 1. November : Unsere Offen¬
sive entwickelt sich weiter auf der Straße ^ azecar-Bolevac,
wo »vir die Linie Tzrvelob °do-Bukov°-Tatarsk °po!a-Ve-
lisejevica -Höhe 756 - Höhe 890 Dorf Skrobmca - Höhe
919 Dorf Pelipotok erreichten , ^ m Svrlj »skc-Tnnok ^
namen wir das Dorf Sarljig und den Plesberg . cknse^
Truppen gingen aus das linke User des Fluches über . Nach
der Einnahme von Bela Palanka gingen unsere Truppen
bis zu der Linie Grodek-Höhe 917 - Brandv -Hohe 180
Boqov -Vera , Dorf Secsklik (nördlich Snrdulrcaft Wir
niacoten weitere Fortschritte »,nd eroberten vier Geschütze,
eine Feldküche, sowie eine große Menge Krwgsmarnal.
König Peter von Serbien war an der Front anwcsntd und
gab seinen Truppen , i»m sie zu ermutigen , dre Verpchqrung,
daß die englischen und französischen Truppen rm^ rgrif,
seien, der serbischen Armee zu Hilfe zu eilen. Dre Lage aus
dem mazedonischen Kriegsschauplatz blieb unverändert , ab-
gesehen von unserem Bormarsch gegen dre Hohen Lvntschka
Glava -Kleppa Planina und Preslab Plamna , dre wrr ern-
rrahmen . Südlich von Strumitza nichts Neues . Wir mach¬
ten in dieser Gegend 600 Gefangene , erbeuteten vrer Ge¬
schütze und zwei Maschinengewehre. Die verbündeten Trup¬
pen eroberten Grina Gora , Rrrdna Glava , Gorm ..->:.ano-
watz. Brilochewo, Starideo und Popovic . Am Bormittag
desselben Tages setzten die Serben das Arsena . von Kraju-
jevac in Brand . Die Stadt wurde am Nachmittag von den
Verbündeten besetzt.

Angebliche deutsche Friedeusvorschlägc.
WTB . Berlin, ! . Nov . (Nichtamtl .) Die „Nordd.

Allq . Ztq." schreibt: Das Haager Kvrrcspondenzbureau
melde? unter der Ueberschrift: „Deutsche Friedenvor¬
schläge" : Bon glaubwürdiger aber nicht offizieller ^ erte
wird uns versichert, datz einige Mitglieder des deutschen
Reichstags vor kurzem in Amsterdam weilten . Einer der
Herren äußerte bei den Besprechungen, die bei dieser Ge¬
legenheit abgehalten wurden , der Reichskanzler habe als die
Bedingungen , unter welchen Deutschland geneigt (ein wur¬
de. Frieden zu schließen, bezeichnet: Die Erwerbung depbei-

' Ei«arm* tc* G-n-ral- Bojadiin« M wm  I Ä »' w
aolieoic (on 3 «l« "r.*nrann)jenomm« u . ^ Drutlchlcnd und 30 MilliardenM»rl.

WTB . W i e n , 4 . Nov . Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Der Feind setzte seine Angriffe gegen dre Stcypafront
fort. Die gegen die Stellung bei Wisniowczvk und Bor-
kanow gerichteten Angriffe brachen vor unseren H "̂ bernp-

m  über Art und Umfang des Absatzes zu erreuen . : sen zusammen . Bor den Schützengraben zweier Lata » o-ie
8 5» Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienst- wurden 500 rusiische Zeichen begraben , ^ . ... .

Revi-bterstcttuna und der Anzeige von Gesetzwidrig- , kowce, nördlich von Sienrawa , wnd nach me vor g g -
L » SS b!< © nSÄrn und G «sch- lL : O-sttrr °ichiIch.un «nri,ch - und d-u ' ich- Dup mh,.rA h?p Aniiikbt ju ihm Kenntnis I gewannen den Ort fast ganz zuruck. Die Zahl der ln die,Verhältnisse, welche durch die Aussicht zu ihrer Keniltnr-

komnren, Verschwiegenheit zu beobachten und sich der Mit¬
teilung und Verwertung der Geschäfts- u . Betriebsgeheirn-
nisse zu enthalten . Sie sind hierauf zu vereidigen.

§ 6 Die Unternehmer haben einen Abdruck dieser Ver¬
ordnung in ihren Verkaufs - und Betriebsräumen auszu-

^ n| e£ MitGeldstrase bis zu eintausendfünshundert Mark
oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft:

1. wer den Vorschriften des § 1 oder des § 2 zuwider¬
handelt;

2. wer den Borschriftc.n des § 5 zuwider Verschwie¬
genheit nicht beobachtet oder der Mitteilung von Ge¬
schäfts- oder Betriebsgeheimnissen sich nicht enthält;

3. wer den im § 6 vorgeschriebenen Aushang unterläßt;
4. wer den nach § 10 erlassenen Ausführnngsvorschriften

zuwiderhandelt.
In dem Falle der Nr . 2 tritt d,e Verfolgung nur auf

Antrag des Unternehmers ein . ,
§ 8. Die zuständige Behörde kann Gastwirtschaften,

Schank- und Speisewirtschaften , Vereins - u . Ersrischnngs-
taumc schließen, deren Unternehmer oder Betriebsleiter sich
in Befolgung der Pflichten unzuverlässig zeigen, die ihnen
durch diese Verordnung oder die dazu erlasienen Ausstih-
rungsbestimmungen auserlegt sind . Das gleiche gilt für
sonstige Geschäfte, in denen Fleisch, Fleischwaren und
Speisen , die ganz oder teilweise aus Fleisch bestehen, feilge¬
halten werden.

Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulasi' g. Ueber die
Beschwerde entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde end¬
gültig . Die Beschwerde bewirkt keinen Auffchnb.

§ 9 . Die Vorschriften dieser Verordnung finden auch
aus Bcrbrauchsvereinigungen Anwendung.

§ 10. Die Landeszentralbehördcn erlaßen die Bestim¬
mungen zur Ausführung dieser Verordnung . Sie bestim¬
men , wer als zuständige Behörde und als höhere Verwal¬
tungsbehörde im Sinne dieser Verordnung anzusehen ist.

Die Landeszeniralbchörden oder die von ihnen bczeich-
neten Behörden sind befugt, an Stelle der in den §§ 1 und
2 bezeichncten Tage andere zu bestimmen sowie Ausnahmen
von den Vorschriften in den §§ 1 bis 3 zu gestatten.

§ 11. Diese Verordnung tritt mit dem 1. November
1915 in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt
des Außerkrafttretens.

B e r l i n , den 28 . Oktober 1915.
Der Steklverttettr des Reichskanzlers.

Delbrück.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 5. November 1915.

Der KSnigliche Landrat.
tze » g , Geheimer Regiernngsrat

gewannenUn Ört fast ganz zurück. Die Zahl der in di^
fem Raum eingebrachten Gefangenen betragt 300(4 Auch
am unteren Styr wurden zahlreiche Vorftotze des Gegners
abgeschlagen. Bei den vorgestrigen Kämpfen westlich von
Czartorysk hat ein aus Truppen beider Heere zusammenge¬
setztes Armeekorps insgesamt 5 russische Offiziere und 1117
Mann gefangen genommen und 11 Maschinengewehre er¬
beutet. , „ .

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Angriffe der Italiener auf den Görzer Brückenkopf

und die Nachbarabschnitte dauern fort . Gestern waren die
heftigsten Stürme gegen Zagora sowie gegen die Podgora-
hShe und den Monte San Michele gerichtet. Wieder wurde
der Feind überall abgewiesen. Aus den Podgorahohen wrro
um einzelne Gräben noch gekämpft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich von Trebinje ist ein Angriff gegen dre montene¬

grinischen Grenzstellungen im Gange . Oestlich von Btleca
und südlich von Avtovac wurden in den dort erkamptten
Positionen feindliche Vorstöße abgeschlagen. Auf dem
Berg Bobisa kam es zum Handaranatenkamps . Der serbi¬
sche Widerstand im Raum von Kragujevac und bei Jagodi-
na wurde gebrochen. Der Feind ist im Zurückweichen.
Bon der Armee des Generals v . Követz rückten österreichiscb-
ungarische Streitkröfte über Pozega hinaus . Die Verbin¬
dung zwischen Uzice irnd der östlich von Bisegrad kampfen¬
den ' Truppen wurde hergestellt . Südwestlich von Zazak
warfen wir den Feind von den das Tal beherrschenden Hö¬
hen Andere österreichisch-ungarische Kolonnen nahmen
die Höhen Stolica und Lipnica Glavica und drangen d,e
Serben aus den Drobnsa -Rücken zurück. Deutsche Grup¬
pen rückten in Jagodina ein.

Bon den bulgarischen Kräften drang eine Kolonne bis
Boljevac , südwestlich von Zajecar , vor. Eine andere nahm
den Berg Lipnica , nordöstlich von Risch. Die Angriffe der
Bulgaren südwestlich von Pirot gewinnen Raum.

Der Steil Vertreter des Ehest des General1 ^t>«
a h ? ke c . Feldmarschalleuknant

I

Der liirMe Kriezchericht.
WTB . K o n sta n t i n o p e l , 3. Nov . (Nichtamtl.)

Das Hauptquartier teilt mit : An der DardoneUcnfront
dauerte das örtliche Feuergcfecht mit stärkeren gegenseitigen
Artilleriekämpsen an . Ein Torpedoboot bei Ari Burnu
und zwei Kreuzer bei Sedd -ül -Bahr nahmen an dem Feuer
teil. Unsere Artillerie zerstörte zwei feindliche Maschineii-
gewehrstellnngen bei Kanlisiert , Ari Bnrnu und vor unse¬
rem rechten Flügel bei Sedd -ül-Bahr . Unsere anatolischen
Küstenbatterien verjagten ein feindliches Transportschiff,
das sich der Landincgsstelle bei Sedd -ül-Bahr zu nähern
versuchte. An der Kankasusstont schlugen wir einen feind¬
lichen Angrifi im Abschnitt von Marman zurück. Sonst

nichts zu melden.

Kurland durch Deutschland und 30 Milliarden Mark.
Wir wissen nicht, woher das Haager Korrespondcnzvureau .
diese Informationen geschöpft haben kann, müssen aber stft-
stellen , daß sie jeder tatsächlichen Grundlage entbehren . Der
Reichskanzler hat keinerlei derartige Acußerungen getan,
wie es überhaupt verstüht wäre , von den Friedensbeding¬
ungen zu sprechen. Wenn trotz dieser wiederholten Feststel¬
lung immer wieder Nachrichten, über die Geneigtheit und
das Bedürfnis Deutschlands , Frieden zu schließen, ausge¬
streut werden , so läßt das nur auf plumve Versuche unserer
Gegner schließen, zur Hebung der Stimmung un eigenen
Lande Deutschland als friedensbedürftig Hinzustetten.

Ein englisches Torpedoboot gesunken.
Rotterdam,  4 . Nov. (Tel . Ktr . Bln .) Die briti¬

sche Admiralität bestätigt , daß das Torpedoboot 96 ut der
Straße von Gibraltar gesunken ist.

Revolutionäre Bewegungen in Rußland.
Sofia, ) . Nov . (Tel . Ktr . Fr .) Bon Rußland wer¬

den revolutionäre Bewegungen gemeldet, was Regie¬
rung veranlaßt , zum Schutze von Petersburg und Moskau
Truppen von der Front wegzunehmen.

Maxim Gor « vcrhasrer.
Stockholm,  4 . Nov. (Tel . Ktr . Bln .) Manur

Gorki sowie eine Reihe sozialistischer Führer smd nach emer
Meldung der Petersburger „Rjetsch" aus Ä̂ skau wegerr
einer Propaganda verhaftet worden . Die Bewegung -n
Moskau ist derart stark , datz sich die Regierung genötigt sah,
den Belagerungszustand zu verhäi'.gen.

Meuterei in der russischen Kaukasusarmee . ^
Konftantino pel,4.  Nov . (Nichtamtl . Wolff-Tei . )

Nach aus Erzerum eingetrossenen Nachrichten meuterte ern
Bataillon des rechten Flügels der russischcnKaukasusarsree.
Den gegen die Meuterer entsandten Truppen wurde de-
wafsncter Widerstand entgegengesetzt; auf beiden Seiten
gab es ernste Verluste . Rusiische Gesangene , von denen
diese Nachrichten herrühren , bemerkten, daß auch ihre Osn ->
ziere sehr niedergedrückt sind.

Rußland beruft seine Konsuln «ms Südpersiem ad.
W i e n . 4. Nov . (T .-U.-Tel .) Aus Lugano laßt sich

das „N. W . I ." drahten , daß Rußland seme Konsuln aus
Südpersien abberufen habe.

Die Bedeutung der Linie Berlm — Wie » - KonsttmtiiMUel.
Konstantin opel,  2 . Nov. (Tel . Ktr . Bln .) Dn

Bedeutung der Herstellung der direkten Verbindung $du
swen Berlin —Wien —Konstantinopel wird von dem hwh-
gen türkischen Blatte „Taswir i Efiiar " in einem lageren
Aussatz beleuchtet, worin es u . a. heißt : du Tatsache, daß
nach der Erlcdicping der großen Offensive an der QMviit.
sofort der serbische Feldzug begonnen hat , beweist, daß öu“
politischen Kreise, sowie die Generalstäbc der Eröffnung
der direkten Bahnlinie Berlin —Wien —Konftantmopel eine
sehr große Bedeutung beimesien. Die Vorteile dieser Ber-
binoung sollen in folgenden Puntten sestgcftellt werdan:
Die für Serbien und damit fiir den Picrnrband so wich¬
tige Versorgung mit Muniffou , Proviant uud Hilssostizik-
ren aus Rußland aus dem Donauwege hört aus, und dastv
wird die Einfuhr von Rohstoffen, von .Kiwscr und Ban .n-
wolle, die zur Bereitung von Mrinifion dienen, cnis der
Türkei , die eine lleberft'ille an diesen Rohstoffen hat, nach
Deutschland und Oesterreich-Ungarn ermöglichte Der
Transport von Jndusttieerzeugnifien und Kmegssttrke .n
au3 tiefen betten ©tonten noch Butgorien , b?r Xnrfet tin&
qanz Asien wird erleichtert, und endlich werden auch die
beiderseitigen Truppen je nach Bedarf nach allewFronten,
wo man sw braucht , verschoben werden können. Schließlich



ColfjTiftclner Tcrgeblntt. Krclsblatt für den Kreis §t. Goarshausen.
Wird auch im Frieden diese Verkehrslinie den gemeinsamen
Interessen der verbündeten Staaten große politische und
wirtschaftliche Vorteile sichern, denn eine Bahnlinie unter
gemeinsamer Leitung wird Deutschland, Oesterreich-Un¬
garn, die Türkei und Persien miteinander verbinden.

Serbien erwägt die Bitte um Frieden.
Sofia,  4 . Nov . (T .-U.-Tel .) Das Blatt „Utro"

meldet aus Bukarest, daß der dortige serbische Gesandte ein
chriffriertes Telegramm von der serbischen Regierung er¬
hielt, in dem er von der verzweifelten Lage Serbiens ver¬
ständigt wurde . Der serbische Gesandte suchte darauf den
Ministerpräsidenten Bratianu ans, bei dem er über eine
Stunde verweilte . Nachrichten aus Kreisen, die dem Mi¬
nisterpräsidenten nahestehen, besagen, der serbische Ge¬
sandte habe ausgeführt , daß Serbien gezwungen sein werde,
von den Zentralmächten und Bulgarien Frieden zu erbit¬
ten, um rvenigstens das zu rerten, was Serbien noch zu
erhalten vermöge, falls nicht im ' letzten Augenblick noch
Hilfe komme. Bratianu erteilte dem serbischen Gesandten
die Antwort , daß Rumänien «Serbien nicht zu Hilfe kom-
meu könne. Sichtlich verzagt verließ der serbische Gesandte
das Ministerium und begab sich in die russische Gesandt¬
schaft, wo er gleichfalls längere Zeit verweilte.

B u d a p e st , 4 . Nov. (Tel . Ktr . Bln .) „A Mag"
laßt sich ans Bukarest drahten : Hier ist in ernster Form die
Nachricht verbreitet , daß Serbien einen Sonderfrieden von
Bulgarien und den Zentralmächten verlangt habe. Sollte
dieses Gerücht auf Wahrheit beruhen , so würde danach Ser¬
bien bereit sein, auf ganz Mazedonien zu verzichten und
ebenso auch die von den Zentralmächten besetzten Gebiets¬
teile Serbiens aufzugeben, um wenigstens als polittsche
Einheit erhalten zu bleiben-

Serbischer Rückzug nach Albanien.
WTB . Lyon,  4 . Nov . Wie die Blätter melden, er¬

klärte eine hochgestellte Persönlichkeit, daß der serbische Ge¬
neralstab das serbische Heer langsam an die albanische
Grenze zurückzuführen, und die Streitkräfte möglichst in-
takr zu erhalten beabsichtige, um später mit den verbünde¬
ten Armeen gemeinsam Vorgehen zu können. Im Abschnitte
von Kriwolak finden nach den letzten Gefechten Borposten¬
scharmützel statt. An der ganzen griechisch-bulgarischen
Grenze herrscht bulgarischerseits große Tätigkeit . Solda¬
ten und Zivilisten sind längs der ganzen Grenze mit dem
Anlegen von Schützengräben und Schanzwerken beschäftigt.

Die Befestigungen non Risch unter Feuer.
Budapest,  4 . Nov. (T .-U.-Tel .) Aus Bukarest

wird gemeldet: Die gegen Nisch vordringenden Truppen
operieren erfolgreich. Die bulgarische Artillerie hat bereits
die Befestigungen von Nisch unter ihr Feuer genommen.

MklMNsche Vorkehrungen gegen die Saloniki -Truppen.
L y o n , 4. Nov. (Nichtamtl . Wolff-Tel .) An der gan¬

zen griechisch-bulgarischen Grenze herrscht bulgarischerseits s
große Tätigkeit . Soldaten und Zivilisten sind längs der
ganzen Grenze mit dem Anlegen von Schützengräben und
Schanzwerken beschäftigt.

Rumänien entwaffnet russische Kriegsschiffe.
Budapest,  4 . Nov . (T .-U.-Tel .) Der „Pester

Lloyd" meldet aus Bukarest : Nach einem Bericht der „Epo-
ca" aus Turn -Severin sind die russischen Kriegsschiffe, die
im Donauhafen Kruja liegen, nach der Einnahme von Kra-
gujevac entwaffnet worden . Die Bemannung von 860
Matrosen wurde zum größten Teil bereits gestern nach
Konstanza gebracht., Der Rest wird heute folgen.

Aufruhr in Dänisch-Westindien.
Ch ristian ia , 4 . Nov . (T .-U.-Tel.) Aus St.

Croix in Dänisch-Westindien kommen heute sehr beunruhi¬
gend« Nachrichten. Ein schwarzer Unruhestifter Hamilton
^ackston soll eine Revolution hervorgerufen haben . Die
dänischen Kolonisten erbitten drahtlich Hilfe. Die dänische
Regierung hat noch keine genauen Nachrichten empfangen,
;andte aber schließlich ein Panzerschiff und einige 100 Sol¬
daten nach Westindien. Der Aufruhr wird als sehr ernst
bezeichnet.

Amerikas Geschäft.
Für 6 *4 Milliarden Kriegsmaterial in einem Monat.

1 ' E' a n * a ' ^ Nov . (Tel. Ktr . Bln .) Die ameri-
mnische Ausfuhr von Kriegsbedürfniffen nach England,
Frankreich und Rußland hat für den Monat September
die Hohe von 1635 Millionen Dollars (6 )4 Milliarden J ( )
erreicht, das sind 60 Millionen Dollars mehr als im Sep¬
tember vorigen Jahres .

|ü ffriepercipifle ior tinun Mn?  Hs
5. N o vember:  Als Gegenmaßregel gegen das Ver¬

halten der Engländer beschließt auch Deutschland , die in
Deutschland lebenden Engländer festsetzen zu lasten. — In
Casablanca (Marokko) wird der deutsche Postastistent Sen-
sert wegen angeblicher Spionage (tatsächlich stand seine Un-
chuld außer Zweifel ) erschosten. — In zweitägigen Känip-

sen werden die Rüsten von den Türken an der kaukasischen
Grenze völlig geschlagen.

A« Smi raft trete.
. Ober lohnst ein, den 5. November.

:- : Postalisches.  Nach Lemberg (Galizien ) sind
von jetzt ab wieder frankierte Postpakete bis 5 Kg. zugelas-
stu Wertangabe , Nachnahme, Bestellung durch Eilboten,
Versendung unter „dringend,, , schriftliche' Mitteilungen in
>.en Paketen und ans den Paketkarten sind unzulästig.

. (^ Briefmarken  a l s K l e i n g e l d. Um denr,
ww schon gemeldet, bestehenden Mangel an Kleingeld abzu-
yesten. hat die Poswerwaltung zu dem Mittel gegriffen,
daß an den Poftschaltern kleine Beträge mit Briefmarken
SezahU Nwrden. Weigert sich jemand, für 30 oder 40 Psg.
Lttieymarkrn anzunehmen , dann genügt meist ein kurzer

Hinweis , daß die Kriegszeit von jedem Opfer verlange , die
Annahme von Briefmarken aber doch nur eine Kriegsge¬
fälligkeit bedeute. Stillschweigend werden dann die Brief¬
marken eingesteckt. Auch Warenhäuser und größere Ge¬
schäfte haben sich ansehnliche Posten von 5- und 10-Pfennig-
marken besorgt , um sie an Stelle von Geld- als Zahlungs¬
mittel zu verwerten.

)( M i l i t ä r i s che s . Reisen von Wehrpflichtigen zur
Musterung , Aushebung und Kontrollversammlung . Der
Militär -Eisenbahntarif ist mit sofortiger Gültigkeit in der
Richtung geändert worden , daß während des Krieges Wehr¬
pflichtige bei Reisen aus militärdienstlicher Veranlassung
auf Vorzeigung eines diese Beranlasiung angehenden Aus¬
weises Militärfahrkarten erhalten . Als Reisen aus mili¬
tärdienstlicher Beranlasiung gelten auch Reisen zur Muste¬
rung (ärztlicher Untersuchung), Aushebung und Kontroll¬
versammlung . Borzuzeigen ist der militärische Ausweis,
z. B . Vorladng , Landsturmschein oder eine Bescheinigung
der Ortsbehörde oder des Bczirkskommandos darüber , daß
es sich um eine Reise aus militärdienstlicher Beranlasiung
handelt . Borladungen zur Meldung bei einem Bezirks¬
kommando zwecks ärztlicher Untersuchung und dergl . wer¬
den jedoch nicht als Gestellungsbefehle betrachtet, auf welche
kostenlose Beförderung stattzufinden hat , da die kostenlose
Beförderung .sich nur auf die tatsächlich Einberufenen er¬
streckt. Eisenbahnkarten an Unteroffiziere vom Feldwebel
abwärts und an Mannschaften werden nur mehr gegen
Vorzeigung eines gestempelten Urlaubspastes oder Auswei¬
ses verabfolgt . — Eine Verfügung betreffend Verabfolg¬
ung von Fahrkarten an Offiziere wurde aufgehoben.

Meerrettich.  Durch die Urnlernung während
des Krieges wird manches Unkraut zur gesundheitlichen u.
wohlschmeckendenSpeise benutzt und ist damit zu einer
Nutzpflanze geworden. Es gibt aber auch Nutzpflanzen,
die viel mehr benutzt werden könnten, als seither , z. B . der
Meerrettich . Er gilt meistens nur als in kleinen Mengen
zu genießende Beilage zu dem jetzt leider so raren Fleisch
während man in den vegetarischen Speisehäusern eine
große Portion Meerrettich mit Kartoffeln erhält , die zur
Sättigung genügt und auch mit Zucker gekocht werden kann.
Möge man eine Probe machen! Wenn auch der Geschmack
und die Mägen verschieden sind, so werden doch viele fin¬
den, daß es sich um ein gesundheitsförderndes Gericht han¬
delt, das den Geschmack der vielen Kartoffeln , die man jetzt
genießen muß , verbestert . Das mühsame Reiben dcsMeer-
rettichs wird vermieden , wenn man ihn in kleine Stücke
schneidet und diese durch die Hack- oder Reibmaschine gehen
läßt . Auch könnten Nahrungsmittelfabriken dies besorgen,
die das Geriebene dann trocknen und verkaufen würden . —
Der Meerrettich ist übrigens auch ein vorzügliches Mittel
gegen Rückenschmerzen.

Riedcrlahnftein , den 5. November.
) !( Jubiläum.  Der Dreher Peter Staudt von hier

kann morgen auf eine 25jährige Berufstätigkeit bei der Fir¬
ma Gauhe , Gockelu. Co. Oberlahnstein zurückblicken. Ein
Zeichen guten Einvernehmens zwischen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer.

(§) Die Frost spanner fliegen.  Die Schmet¬
terlinge des kleinen Frostspanners sind erschienen. Bon ih¬
nen stammen die Raupen ab , die im Frühjahr die Obstbäu¬
me kahl fressen. Das ist leicht zu verhüten , wenn jetzt Kleb¬
ringe angelegt werden . Der Leim mnß während der gan¬
zen Flugzeit sanglich bleiben. Beginnt er einzutrocknen,
dann ist sofort neu zu stteichen.

Braubach, den 5. November. *
DerGewerbevereinhat  auf nächsten Sonn¬

tag , den 7. ds. Mts ., abends 9 Uhr, eine Generalversamm¬
lung im „Goldenen Faß " mit folgender Tagesordnung an¬
beraumt : 1. Ergänzungswahl des Borstandes . 2. Borttag
der Jahresrechnung . 3. Wahl der Prüfungskommission,
Prüfung der Rechnung . 4 Entlastung des Kassierers . 5.
Abhaltung eines Kriegs -Unterhaltungsabends . 6 . Bespre¬
chung eingegangener Schriftstücke. 7. Mitteilungen . 8.
Wünsche und Anträge.

(§) Schöffensitzuug  vom 3. Nov. Die russisch-
polnischen Arbeiter Zaczkiewicz und Jawvrski , welche sich
in Untersuchungshaft befinden, hatten sich heute wegen 2
verschiedenen Vergehen vor dem hiesigen Schöffengericht zu
verantworten . Zaczkiewicz, der wegen Mißhandlung an¬
geklagt war , wude freigesprochen; Jawvrski dagegen erhielt
3 Wochen Gefängnis , unter Anrechnung von 10 Tagen
Untersuchungshaft und die Kosten des Berfahrens . Er
hatte sich gegen die §§ 4 und 9 des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4. 6 . 1851 und die Verordnung des
Gouvernements in Eoblenz vom 14. 10. 1915 vergangen.

f Camp,  4 . Nov . Wie haben sich in den Tagen des
Armenseelen-Triduums zu Bornhofen die Worte des Dich¬
ters : „Und ladet den Pilger znm Beten ein", von der dor-
ttgen Wallfahrtskirche erfüllt . Während der Hochaltar in
strahlendem Weiß und Blumenpracht erglänzte , um die
Glorie der Heiligen zu versinnbilden , war die Gnadenka-
pelle höchst stimmungs - und geschmackvoll ganz in Trauer¬
flor gehüllt . Gar sinnig brannten mitten unter den grünen
Blattpflanzen sieben rote Lämpchen, durch deren Anblick
man unwillkürlich an jene Seelen erinnert wurde , zu deren
Trost und Erlösung die ganze Feier veranstaltet war . Die
Predigten , bei denen die Kirche säst nicht alle Teilnehmer
fassen konnte, wurden von dem derzeitigen Guardian P.
Raymund u. dem ftüheren Domprediger von Fulda P . Jo¬
hannes Berchmanns abgehalten . Wie sehr dieselben es
verstanden , den der Feier und schweren Zeit entsprechenden
Ton zu treffen, bewies die Wahrnehmung , daß oft fast kein
Auge trocken blieb u . der Zugang zu den Beichtstühlen der¬
art groß war , daß manche unverrichteter Sache wieder zu¬
rückkehren mußten . Den Hochiv. lieben Patres sei an die¬
ser Stelle für den großen Trost , den sie durch diese Veran¬
staltung so vielen betrübten Seelen und bekümmerten Her¬
zen bereitet haben , der innigste Dank dargebracht.

Bemischttr.
* Coblenz,  4 . Nov. Das Konkursverfahren über das

Vermögen der unter der Firma Johannes Schuth in Co-
blenz bestehenden Buchhandlung und deren Inhaberin Ww.
Johannes Schuth in Coblenz ist am 2. November 1915,
vormittags 1144 Uhr, eröffnet worden . Verwalter ist
Kaufmann Josef Fuchs in Coblenz. Konkursforderungen
sind bis zum 31 . Dezember 1915 anzumelden.

* Coblenz,  4 . Nov . So ist es recht! Bauern bo¬
ten auf dem heutigen Wochenmarkt ihre Butter für 2,40
Mark das Pfund an . Ein Schutzmann zwang die Verkäu¬
fer, die Landbutter zu dem neuen Höchstpreis von 1,95 M
abzugeben. Hunderte von Menschen umdrängten die Stän¬
de,und in kurzer Zeit war der ganze Vorrat verkauft . Ein¬
zelne Bauern , die ihre Butter wieder mit nach Hause neh¬
men wollten , wurden von den Polizisten daran gehindert
und mußten ihre Ware weiter verkaufen.

Zur Eierteuerung.
WTB . Berlin,  2 . Nov . (Nichtamtl .) Die Einkaufs¬

gesellschaft bittet um Verbreitung folgender Mitteilung:
In der Presse macht gegenwärtig die Zuschrift eines Dresd¬
ner Hotelbesitzers die Runde , daß die Zentral -Einkaufs-
gesellschaft und die von ihr beschäftigten Händler beim Ver¬
kauf von aus Oesterreich-Ungarn importierten Eiern unge¬
heure Gewinne machten, wodurch die Eier für die Bevöl¬
kerung um 5 bis 6 Pfennig das Stück verteuert worden
seien. Wir stellen demgegenüber fest, daß diese Angaben
unwahr und irrefiihrend sind. Die beim Eiergeschäft täti¬
gen Händler erhielten lediglich eine Entschädigung für ihre
Tätigkeit und für das in der heißen Jahreszeit von ihnen
getragene Risiko, sowie für die Aufgabe ihres eigenen Ge¬
schäftes, die unter dem üblichen Provisionssätze zurück¬
bleibt . Bon übermäßigen Gewinnen der Gesellschaft kann
nicht die Rede sein. Soweit überhaupt Gewinne erzielt
worden sind, werden sie, den gemeinnützigen Aufgaben der
Gesellschaft entsprechend, durch anderweite billige Verkäufe
ausgewogen. Gegen die Verbreiter der unwahren Behaup¬
tungen behält sich die Gesellschaft sttafrechtliche Verfolgung
vor.

Letzte Nackrickksn.
Ser Siöttritt desf aöwtte Zsimte.

WTB . (Nichtamtl.) Athen,  5 . Rov. Agence Ha-
vas : Da es bei Erörterung der militärischen Gesetzesan-
träge in der Kammer zu einem Zwischenfall zwischen dem
Kriegsminister und der veniseliftischen Mehrheit kam, stellte
Ministerpräsident Zaimis die Bertrauenssrage. Beniselos
erklärte, es sei den Liberalen unmöglich, die Regierung zu
unterstützen, deren Politik den Interessen des Landes un¬
heilvoll sei. Alle Parteien griffen sodann in die Debatte
ein. Die Regierung kam mit 114 gegen 147 Stimmen in
die Minderheit.

Infolge dieses Mißtrauensvotums der Kammer erklärte
Zaimis , daß eine Ministerkrise osten zu Tage liege. Er er¬
suchte die Kammer, sich bis zur Bildung eines neuen Ka¬
binetts zu vertagen.

Eine vernichtende Niederlage der Franzosan.
WTB . (Nichtamtl .) K ö l n , 5 . Nov. Die „Köln . Z."

meldet aus Sofia : Nach sicheren amtlichen Mitteilungen
sind die ftanzösischen Landungstruppen jetzt nordöstlich
von Pripet von den Bulgaren , die von Gradiske und Ne-
gotin (Mazedonien ) her angegriffen hatten , vernichtend ge¬
schlagen und teils zersprengt , teils gefangen genommen
worden . Die französischen Gefangenen sind schon in Kll-
stendiel angekommen.

Amzoz ms Le« Verlustliste» (Kr. 367—9*8)
für den Kreis St . Goarshausen.

Reserve-Infanterie -Regime nt Rr . 17.
Gefr. Wckh. Laux(Niederwallmenach) leicht verw.. Karl

Hemberger (Bornichl vermißt, Ufa . Wilh. Henrich(Pisftg-
hosen) vermißt, Utfa . Richard TöngeS (Werdenbach) verw.
Ludwig Keßler<C >ub) verw , Jakob LooS(Dörscheid) verw.,
Jakob Göttert (Weisel) vermißt, Wlh Meister (München-
rot) an seinen Wunden gestorben

Reserve-Jnsanterie-Regiment Rr. 80.
Ulfa . Mux Baer (Oberlahnstetn) oermißr, Gefr. Karl

Maus (Nochern) leicht verw., August Dauer (Endlichhofen)
gefallen, Adolf Knecht(Weise!) vermißt, Karl Boujfier (Laub)
vermißt, Ulffz. Wilh . Schmelzeisen(tzof Aftholderbach) leicht
verw., G<-sr. Kar! Äckermann(Miehlen) gefallen), Gesreitrr
Gustav Eiperl ((Kemmerich) schw. verw , Gefr. Anton Le¬
sum (Sauerthal) gefallen. Kar! Laux ( Hunzel) gefalle».
Eduard Dillenberger (Reitzenhain) leicht verw , Aug Geisel
(Eschbach) leicht verw. Anton GreS (Buch) schw.
Karl Saueressig (RetlerShain) oermißr, Friedrich Michel
(Bornich) vermiß'. Franz Berghäufer (Livporn) leicht verw.
Ernst Wagner (Dachfenhaulen) gefallen. Adolf Geisel
(Reitzenkain) vermißt. Äilk Steeg (Nattallen ) schw verw.
August Holzhäuser (Lauter,) v-rmißr.

Infanterie -Regiment Rr . 88.
Joses Schmidr (Ntederlok, stern) gefallen, Josef Jost

(Camp) arsallen. Philivv Friedrich (Oberwallmenach) ge-
sallen, Theodor Nemmg (Weyer) leicht verw . Wilh Perabo
(Sauerthal ) schw. verw., Gustav Handschuh ( Braubach)
schwer verw

Reserve-Jnsanterie -Regimeut Rr . 18
Wilhelm Erlenbach (L'pporn) leicht verw.

Infanterie -Regiment Rr . 88.
Emil RooS (Frücht) leichi verw . Peter Walleudoft

(Braubach) leicht verw . Ptter Naumann (Oderlahttstein)
vermißt

Referve-Anfanterie -Regiment Rr . 224.
Karl Klomv (Münchenroih) vermißt Gefr W lkrlm

Kriech! (Weisel) leicht verw., Paul Groß ( Braubach) vermißt.
Reserve-Jnsanterie -Regiment Rr 261.

Bodo Vollmer (Braubach) leicht verw
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Für die am 10. d. Mts ab.iuschlteßende Sammlung
find neuerdings als dringend erwünscht bezeichnet:

SeftriMe Aermelwestr». Uvterjallte«. Hemde«,
NMhsse«. Solde«. 6chal§. PruftslySZer.

Iw bitte um baldige Tlnsendunq der zuaedachten
Gaben, da dieselben sofort «ach dem 10 . d. Mts . ab-
geschiükt werden.

Oberlahnstein, den 4. November 1915

tauft stets zum höchsten
S*r»f Kierr . Gbe »latz^

Danksagung Hint>>rmauerp affe

Die vielen Beweise der innigen Teilnahme an unser« schweren
Verluste war uns ein Trost in unsrer tiefen Trauer um den in der
Fremde für unser Vaterland Gefallenen.

Wir sagen für alle Anteilnahme unseren herzlichsten Dank an
dieser Stelle. " . ‘ ; '

Im Namen der Trauernden:

als Iwrtfchrn , Trester . C« ,
tttid Rum führe in mthr-
Qualitäten und halte selb,«
fertigen Feldpostp«ketchon
rätig . Bestellungen nach ^
rvärts prompt.

Schütz , Bürgermeister

Krarrntwetat>r»«tterei

sis ‘“‘ W,M  S * “ » «-»« d«
») « tä der 3 Abteilung die Herren : Mart . Kran  k und Job.»euer,
b) aus der 2. Abteilung die Herren : Adolf B orn hosen.  Jo-

Hann Herber  und Jacob Kirchberger.
e) aus der 1. Abteilung die Herren : Adolf La nds dera An-

ton Leikert  und Georg Loe bbccke. B
Nach § 13 der Städtcordnung muß die Hälfte der von jeder

»oteuung zu wählenden Stadtverordneten aus Hausbesitzern (Ei¬
gentümern , Nutznießern und solchen, die ein erbliches Besitztum
habe «) bestehen. Dies ist aber bet den noch im Amte verbleiben¬de», Stadtverordneten der Fall.

3? c B °rn abme der Ergänzungsmahlen ist Termin anberaumt
a) für die 3 . Abteilung auf

Mittwoch, den 24. November l. I .. von nachmittag»
. i ,/}  Uhr bis 5 Uhr nachmittags;

b) für die 2 . Abteilung auf **

_WeinhandtanK.
Mrfchetd , Post Gant »,

vberlahustein , den 5. November 191ö

erhalt man bei

Hochstraße 34.
Alle Schreibwaren »Schuk,
bcdarfsartikel . Serien ,̂
Kopf-» Austchts - nOf

Gratnlationskarten.
Vertretung: Soenneckru»

Briefordner etc. I

Für die Beweist innigster Teilnahme anläßlich
der Beerdigung unseres lieben Sohnes, Bruders.
Neffen, Schwagers und Onkels, des Sonntag , den 7. Nov. er .,

vormittags um 101/, Uhr
findet beim Mitglied Peter
Sch weikertim  Saale Ver¬
losung v. Verteilung von
Kleie statt.

Der Vorstand.

sagen allen, auch dem Vereinslazaretl Nastätten
ebenso dem hiesigen Krieger- und Turnverein herz¬
lichen Dank.

cm, Ä Adolf Elhöser und Smttilie.
Miehlen , Darmstadt, den 2 Nov. >815.

per Liter 70 Pfg . außer
dem Hause..

Ludwigstratze 2.

»teilt »Ich auf jed.durch
unsere Vermittlung auf-
gegebene Inserat ein.
tfaascnatels dt Vogler
A.»G., Frankfurt a. M
Schillerplatz2, Tel. 1,468,Eing.Gr.Eschtr.hsimerttrJ

.Für d-e uns anläßlich unserer goldenen Hcch M
M MsFier von der Bürgerschaft en'gegenge'-rachie M
D und Segenswünsche erlauben wir uns auf M
W dnsem Wege, den heizlichsten Dank adzustauen. « e
M Ganz besonderen Tank aber unserer lieben Nach-

barschaft für das Beflaggen der Häuser eie. und »A
^ dem Männergesangveiem„Frohsinn" iür den schönen W
W Ge'ang bei der Trauung

S Joses Eitzel and Jreu. Z

und das daz« erforderliche Papier
empfiehlt die
Drogerie z. gold Kreuz

Jos . Trennheuser,
Oberlahnstein.Der Magistrat. Schütz.

empfiehlt sich
Frau Magdalena Mtsstng Ww
^ _ Nirgstraße 16

Prima sächsische
Zwlcbela

sowie rote Speisemöhre«
empfiehlt

3oh. Röder, Boppard

Der Bürgermeister.

wurden als Fundsache abgegeben. ^
Ober lab nstein,  den 4. November 1915.

Fernsprecher 251 iii weiß, blau weiß, rot.weM
grün weiß in Stücken von1
ö Meter empfiehl! das S 'Ä

zu 12  Pfg.
MMerei Franz Schicks

t -u Memerndesteuer « für das 3 . Bierteljahl
1915 sowie die Gebühren tut Straßen rriniguug und Ntiillab
ftchr find bis zum 15 . November einznzahlen

O ber lahn stein,  den 30. Oktober 1915.
Die Ttadtkaffe.

Mr Rindviehfutter
-ign -t) abgegeben Dasselbe besteht aus ^ ^
2Be4cnbIetc, Weizenschrot unb Iohannisbrotschrot

* «° « Crr bet  Zentner ah Lager einschl. Sack 17 - Mark.
Bestellungen werden hier auf dem Rathause , Zimmer All

gemeine Verwaltung ", entgegengenommen.
N , ederlihuftein,  den 29. Oktober 1915.

für unser Book „Magdalena
gesucht. Eintritt kann jo*4
erfolgen

kann dem Soldaten im Felde nicht gemacht werden,
als wenn ihm jede Nummer des

Der Magistrat: R o dy HrgMidett. OSerlalmKck.
U  erführt werden 'muffen. MdWMLK
rung Nuderl ^ hnstems. die ihren Bedarf an Kartoffeln für de»
-ommendkn Win ter noch nicht gedeckt hat . gebeten, ihren Bedarfvom —- 8 November er. ab von vormitt. S—L2 Ubr
*n$ Wt 4 bpKt ^ "Haufe Zimmer „Allgemeine Vrrrvaltung ' zu

Ni e de rlr h nstein. den 28. Oktober 1915.

(Lebensstellung)
E. Landsberg.

Fletgigts . sauberes, nicht" iäDer Bürgermeister 81o >n.
ne  im 26 Jahrgang erscheint,
Leitarlikel führender Männer
aller Parte '.tn über die Tages

D W. ist Organ des Haupl-

innges
MSÄorNGDl '

das.«rwa»)
^ _ _ alle ..Hansardeit,i
gründlich versteht, zum I. Dezbr.
n kleine Familie gefacht. Am
geböte unter „100 " an die Ge-
chästsstelle ds.  Bl . erbeten.

S  die Zeit vom8.November 1915 bis 28.Novbr.1915'findet am,ontag , drn 8. ds , vormittags pon 9 - 12 Uhr
bn Rathause in üblicher' Weise statt . '

P1rdrrl «»h»e »i «, den 4 November 1915. |
Der Magistrat : R ody.  I

«iiÄiu ^ ajaÄS)U
ausschuss-s für Kriegerheim-
tätlen), schnell und sachlich
über alles Wissenswerte be¬
richtet und monatlich, bei der
Post oder dem Briefträger be¬
stell!. nur 75 Pfg . iBestell
gelb 14 Pfg.) koste' . Man
verlange Probenummer vom

Die für den-Versand erforderlichen Knoerts
mit ausgedruckter^ Adresse kosten 100 Stück
1.50 Mk.

Bestellungea können zu jeder Zeit bei unserer
Geschäftsstelle gewacht werden, auch unsere Aus-
trägeriunen sind bereit, Bestellungen cn'gegenzu-
nehmen.

Genaue Adressenangabe ist erforderlich.

~ Wegender gratharlrtum «nu- - -
. . Ä Montag » den 8. dieses Monat»

alle  Dienfträume . mit Ausnahme des Standesamts und t
©tabäaffe , geschloffen.

Nieder lahnstein,  den 4. November 19-5.
<. ^ ' _ _ Der Bürgermeister : Rody

Berlin NW 6.Das Stellvertretende Generalkommanvc» de» 18. Ar.
meekorpS erinnert daran, daß gemäß Berordnunc, vom 2b
November 18,4 . lila Nr . 44110/8575 das Zustecke»
•o « Effwaven ober anbereit Eathen, sowie da« unbe¬
fugte Verkaufen . Vertauschen ober Verschenken von
Sache« an Knegsgeiangene mit Ätfctngn,- dis ,u einem
Jahre bestraft wird. Hierzu gehört auch bas Zustecken
von Geld Ebenso ist es aus militärischen Gründen Un¬
befugten verboten, sich mit Kriegsgefangenen z» «n-
terhalten , aani odgesehen davon, daß Die Kriegsgefangenen
Uttnötip von der Arbeit abge'enkt wkrden

Wird hiermit mröfsnilichl.
Nieberlvhnstein , de" 3 Noa.inber .1916.

W._ , ... . .. Dir Polijrioerwaltung: Av dy.
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